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Nächſt dem Kölner Dom gilt das Straßburger Münſter
als die herrlic Schöpfung des gotiſchen Sti if deutſchem
B De A ‚

die 1 J 4

Gepräge vollendete , beſteht da
fünf Jahrhunderten als fertige
zelnen Teilen all ckelu
wide von
n 11· 1

vorhergehende ; Jahrhun
Produkt iſt ine vernehml und n m klar
architektoniſcher Einheit fehlt lfach aufgewogen durck
den unerſchöpflichen 8
Mannigfaltigkeit der 5 urger
Münſter vor allen t die
mächtigen Verhält ˖ Stile jiff und
Chor) , die edle S Lan ches der Blüte

Formen der Faſſade

erlic Maßwerk , der hohe Turm
ein „ Weltwunder “ geprieſen wurde

n der mit Bewunderung zu

De berwältigende Eindruck wird noch erhöht durch das
ſchöne Baumaterial , den roten Vogeſenſandſtein , deſſen Dauer
haftigkeit die feinſten Skulpturen in voller Schärfe erhalten

und deſſen tiefer , warmer Ton ſo vortrefflich ſtimmt zu
der Ehrwürdigkeit des Rieſenbaues .

Baugeſchichtes . Späteſtens ſeit dem 7. Jahrhundert hatte
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Grundriß des Straßburger Münſters .

Straßburg eine biſchöfliche oder Kathedralkirche ( denn eit jener
Zeit kommt es als Sitz eines Biſchofs vor ) , und die ſe Kirche
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Der romaniſche Teil des Straßburger Münſters .
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hat ſte „ u ſt nämlich auf

t Römerſtadt rſcheinlick
f etr Bat 8648

‚ let ht daf ſelbe dem Herku ht

iack ier Zeichnur n Specklin
Abbildung des dem Gotte geweihten Sta ldes, welches 1
zum Jahre 1525 im Münſter unter dem Namen „ Krutzmann “
zu ſe geweſen ſein ſoll

Die Zerſtörung dieſes heidniſchen Tempels im 4. Jahr

nde

ie Baue
1) Der karolingiſche ( Ho

weiſe abgebrannt , 1002 durch
von Schwaben und Elſaß , verwüſte
ſtändig zerſtört . Schades unten erwähnte —
einen Plan dieſes erſten Baues , welchen Speckli
Stadtbaumeiſter 1577 —89 ) einem alten Verzeichnis entnom
men haben ſoll; der Abt Ermoldus Nigellus ? ( 825 —835 ) er
wähnt die Kirche in einem lateiniſchen , Ludwig dem Frommen
gewidmeten Ged zer von Königshofen ( 1346
bis 1420 ) , Straf Geſchichtſchreiber , ſagt vor
dem erſten Münſter , 1 ig gebaut haben ſoll

„ Doch was das nole ge
maht v ü 8 stpe ngebuw
also es 16 1 E 6 16
kirchen d mit slehten st n und
mal e tte nüt I er Steéeine noch umb grosse
gezierde . “

Nach allen dieſen Zeugniſſen haben wir uns den erſten
Bau als eine ſchlichte , dreiſchiffige , ungewölbte Baſilika vor
zuſtellen , deren einziger Schmuck aus Moſaiken und Erzplatten ,

büchlein,
mehr vorhander





ſowie vielleicht aus einigen Säulen von den Trümmern der
alten Römerſtadt beſtand .

2) Der vom Biſchof Werinhar ( Werner ) von Habsburg
1015 1028 gegründete Bau , beſtehend in einer frühromaniſchen
dreiſchiffigen Baſilika mit Apſis , flacher Holzdecke oder offenem
Dachſtuhl , wegen ſeines Daches verſchiedenfach durch Feuer be
ſchädigt ( 1130 . 1140 . 1142 . 1150 . 1176 ) . Alle dieſe Brände
konnten aber dieſen weit feſteren zweiten Bau nicht gänzlich
zerſtören , beträchtliche Ueberreſte davon ſind noch jetzt vor
handen : Teile der Krypta und des Querſchiffes namentlich von
dem nördlichen Arme ; ganz beſonders intereſſant ſind zwei rund
bogige Fenſter mit tiefer ungegliederter Leibung im ſüdlichen Arme
des Querſchiffes ( gegenüber der Uhr) . Dieſes Fenſterpaar iſt
das älteſte im ganzen Münſter und ſtammt jedenfalls aus der
Zeit vor dem Brande 1176 .

3) a. Der romaniſche Bau ( 1176 —1245 ) , von welchem
noch jetzt die weſtliche Hälfte der Krypta , die Kapellen des
heiligen Andreas , Johannes , der Chor mit Vierungsturm und
die Kreuzarme erhalten ſind , wurde , als es ſich um Reſtau
rierung des durch das letzte Brandunglück ( 1176 ) beſchädigten
Langhauſes handelte , nicht mehr in bisherigem Stile fortgeführt ,
ſondern nach kurzen Kämpfen des Uebergangsſtiles

b. im rein gotiſchen Stil für das Langhaus ( 1252
bis 1275 ) , für die Weſtfront ( 1277 —1365 ) ſamt den Türmen
fortgeſetzt . Der Nordturm , welcher allein ganz ausgebaut das
weithin ſichtbare Wahrzeichen Straßburgs bildet , wurde 1439
beendigt .

Im Jahre 1205 wird zuerſt eine Dombauhütte , kabrica
ecclesid Argentinensis , erwähnt In einer Urkunde vom
Jahre 1284 wird „ Heinrich Wehelin der Lohnherre und Meiſter
Erwin “ erwähnt . Spätere Baumeiſter ſind : Gerlach ( 1841
bis 1371 ) , Kuntze ( 1372 ) , Ulrich von Enſingen ( 1399 —1419 ) ,
der Erbauer der Turmſpitze Joh . Hültz aus Köln ( 1419 bis
1449 ) , Matthäus von Enſingen ( 1450 ) .

Der dritte Neubau des Münſters ( 1176 —1275 ) fällt in
die Uebergangszeit vom romaniſchen zum gotiſchen Stil , welche
vielleicht nirgends ſo gut wahrgenommen werden kann , als am

ne ſteht in ü˖ cͤb its.on welchem de dene N t nich
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liche eiln durch rbaut ) und dr Je
we romaniſchen Pfeilerr ur ernſte Erhabenheit
des roman der vierte Pfeiler erühmte Engels
pfeiler , iſt Außerdem iſt an be em Lang
hauſe zugeke en des Querſchiffes beucklich zu ſehen ,
daß der Bau längere Zeit unterbrochen “ und ſpäter in anderen
Formen fortgeſetzt worden iſt. Die Dienſte , welche von den
Wänden aufſteigen , ſind an eini

gen
Stellen w(twie an der Wand

gegenüber der Uhr ) einfach abgebrochen und darüber erſcheint
ganz unvermittelt eine andere feinere

Während an dem Querſchiff mindeſtens ein Jahrhundert
lang gebaut wurde und vier Meiſter euen Stil
ſich durchzuringen bemüht waren , ſteht us in dem
reinſten gotiſchen Stile wie aus einem uns . Es
wurde im Jahre 1275 vollendet und in ſtaunlich kurzen
Zeit von zwölf Jahren gebaut ( nach dem Siege der Bürger
über ihren gewaltthätigen Biſchoͤf Walter von Geroldseck )
als ein Werk ſtolzen Bürgertums , das jetzt die Verwaltung des
kirchlichen Vermögens in ſeine eigene Hand genommen hatte

zu dieſer Zeit erſcheint der Name von Konrad Oleymann
als magister operis . Wer aber auch der Baumeiſter dieſes
Langhauſes war , er hat ein Meiſterwerk errichtet , deſſen edle
frühgotiſche Formen und ſchönen Verhältniſſe unübertroffen
ſind . Der Geſchichtſchreiber Twinger von Königshofen be
richtet , daß am 25

3
1277 mit dem Bau der Faſſade und

der Türme begonnen wurde , denjenigen Teilen , welche mit dem
Genius Erwins von Steinbach
meiſters des Mittelalters , verknüpft ſind

Die Faſſade verrät den Einfluß franzöſiſcher Baukunſt ;
ihr Vorbild iſt wahrſcheinlich an Notre - Dame zu Paris zu
ſuchen ; ſie beſteht aus drei durch Galerien abgetrennten Stock
werken , deren wagrechte Gliederung jedoch durch ein möglichſt
frei vortretendes , ſenkrecht angeordnetes zierliches Stab - und
Maßwerk , das die ganze Faſſade im freien Abſtande von 2 Fuß
wie Epheu umrankt und durch die rechtwinklig geſtellten Strebe
pfeiler gemildert iſt . Die vielbewunderte Fenſterroſe ( 13,5 m
Durchmeſſer ) und die Stockwerke der Türme bis zu gleicher
Höhe gehören Erwin an. Ein günſtiges Geſchick hat uns die

Originalpläne der Faſſade und der Türme aufbewahrt ( im
Frauenhaus ſ . S. 68 ) . Der älteſte dieſer Pläne rührt wahr
ſcheinlich von Erwins Vorgänger her und ſtimmt genau

0

lleicht des größten Bau
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mit den Formen des Langhauſes überein . Die übrigen
zeigen mnach und nach zu der herrlicher

Schöpfr uns jetzt entzückt . Erwin

leitet zweiten Stockwerke ; er ſtarb am
17. Jan

Die freien Türme begannen nach Erwins Plan bereits
om zweiten Stockw erk an; dieſelben wurden aber gegen Ende

5 durck Mittelbau ver

gen Faſſade geſchlagen . Waren

Erwiniſchen Proportionen über

ioch weit mehr , als man , unter Ver⸗

eme , bei dem einen zu bauenden Nordturm

8 „ himmelanſtreben

des 14. Jahrhunderts
bunden zu der nun dreiſtöe
hierdurch

1501 di es

f

Helm oß An d
Stelle des Erw iniſchen Planes
J ) iſt alſo etwas ganz anderes

getreten

und e höe 3 *
( 142,10 n 152 rhein . Fuß ) zu allen

Zeiten als ein einziges hinreißendes Werk menſchlicher Kunſt —
fertigkeit gegolten . Papſt Aeneas Sylvius preiſt den fertigen
Turm als ein wunderbares Werk , das ſein Haupt in den
Wolken verberge

Die Forderung eines Ausbaues des ſüdlichen Turmes iſt
vom äſthetiſch baulichen Standpunkt aus durchaus zu verwerfen ;
es würden alle gotiſchen Ausſch reitungen , die im Laufe der
Zeit ſich ausgebildet hatten , unerträglich hervortreten .

Die Spitze des Turmes , urſprünglich mit einem Kreuze
und Marienbilde gekrönt ( dann 1488 durch einen achteckigen
Knopf mit Kelch

und
Schlüſſel ) , mußte ſich , um der von der

nivellierenden E galitätsſucht geforderten Abtragung zu entgehen ,
1794 eine blec herne Jakobinermütze gefallen laſſen , die ſpäter
in der ſtädtiſchen Bibliothek aufbewahrt , beim Brand der Neuen
Kirche 24 . /25 . Auguſt 1870 zu Grunde ging . In der Revo

lutionszeit ( 1793 ) fielen auch eine Menge Statuen der reli —

gionsfeindlichen Stimmung zum Opfer .
Portale . Auf der Weſtfront drei ( das mittlere mit einer
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EEERDEDie Propheten im Mittelportal

neuen Bronzethür verſehen , als Erſatz für die in der erſten
Revolution eingeſchmolzenen Flügel ) mit ſehr bemerkenswerten
Darſtellungen aus der Schöpfungs - und Erlöſungsgeſchichte .
Die großen Statuen des nördlichen ( linken ) Seitenportals
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Die Propheten im Mittelportal .

ſtellen den Kampf der Tugenden und der Laſter dar ; als

Gegenſtück dazu im ſüdlichen ( rechten ) Seitenportal die Figuren
der klugen und thörichten Jungfrauen ; links von der Thür
der Verſucher als eleganter Junker , rechts der Bräutigam . Im



54 Das gegenwärtige Straßburg .

mittleren Portal die Propheten ; über denſelben ſitzt in dem

durchbrochenen Giebel der König Salomo , auf den Stufen als

Wächter die Löwen ( nach 1. Kön . 10, 19 ) , über dem Ganzen
Maria mit dem Kinde .

Dieſe großen Statuen der drei Portale ſind die einzig alten

Skulpturen 8 Weſtfront , die auf uns gekommen ! ( Anfang
des 14. Jahrh . ) . Der reiche Bilderſchmuck in den Wandungen
der Portale „ in den Hohlkehlen und Giebelfeldern derſelben ,
welcher in einem zuſammenhängenden Cyklus die Geſchichte der

Menſchheit von ihrer Erſchaffung bis zur Vollendung am

jüngſten Tage veranſchaulicht „iſt der Zerſtörungswut der fran

zöſiſchen Revolution zum Opfer gefallen und wurde nach alten

Zeichnungen in den etwas ſüßlichen Formen der Reſtauration
erneuert . Immerhin iſt uns durch die pietätvolle

e Erneuerung
der großartige Geſamteindruck , der feſtlich dieſer Weſt⸗
front , in welcher ſich die Plaſtik aus — Zeit Erwins am

großartigſten offenbart , erhalten worden .
Die Apoſtelgalerie über der Roſe iſt eine nicht im ur —

ſprünglichen Plane gelegene Zuthat . An den Türmen läuft
auf den Seiten unter dem erſten Stockwerk ein Fries mit

Darſtellung der menſchlichen Leidenſchaften . In den Galerie —
blenden des 1. und 2. Stockwerkes verſchiedene Statuen , die
ebenfalls in der Revolution heruntergeſtürzt und ſeitdem er —
neuert worden ſind .

＋ — III . 4

1. Karl Martel 741. 2. Lu
4. Chlodwig 5 511. 5. Dagobert 7
Al¹ 8. Otto II. 983.
11. Karl der Kahl 866
T 768. 15. Karl der Gro05B to 1 5
18. Konrad II. 1 1039 19. 1056. 20. Heinric V. f 1106. 0Außer
Nr. 11 und 20 alle zu Pferd. ) )

1 Durch die Umſicht des damaligen Profeſſors Hermann gerettet , der dieſe
Statuen unter dem Vorwande , ſie zu Gewandſtudien zu
Revolutionsſtürme in den Hof ſeines Hauſes bringen ließ.

gebrauchen , während der
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Spätgotiſches Portal zur Laurentiuskapelle

Das Nordportal des Querhauſes , urſprünglich romaniſch ,
iſt durch die ſpätgotiſche ( 1495 —1505 ) Laurentiuskapelle ( jetzt
Sakriſtei ) verbaut . An dem romaniſchen Südportal hat Sabina
als Bildhauerin gearbeitet . Ueber den Thüren Krönung
und Tod Mariä , beides vollendete Schöpfungen der mittel —
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56 Das genwä Straßbur

4 alterlichen Pla⸗
ſtik . Die Fort

ſetzung der Scene ,

Begräbnis und

Himmelfahrt der

Jungfrau , iſt er⸗

neuert , ebenſo die

zwiſchen den bei⸗

denPortalöffnun

gen ſitzende Sta

tue des Königs

Salomo , nach —

dem die früher

daſelbſt vorhan

dene Kaiſerſtatue
( Karl IV . ) dem
Vandalismus der

franzöſiſchen Re

volution zum
Opfer gefallen .

DieStatuen links

und rechts das

Chriſtentum und
Judentum ſind

alt und gehören
zu dem Schönſten ,
was die mittel

alterliche Bild

hauerkunſt uns
hinterlaſſen . Die

Bildſäulen Er⸗
wins und Sabi⸗

nas auf halber

Treppe ſind 1840

von Graß ange⸗
fertigt ; rechts an
der Wand zeigt
ein Doppelſtrich
mit Beiſchrift :
DIS - IST - TDII

MAZE - DES -

4

2.

das Chriſtentum am Südportal



GES , wie weit
die oberen Stock
werke der Häuſer
über die unteren
vortretend gebaut
werden durften .

1778

wurden die um
das Münſter an
gebauten Kauflä
den abgeriſſen und
durch die ſpät⸗
gotiſchen Arkaden

E8
im Intereſſe der
Freile gung der
Fenſter in den
Seitenſchiffen je
früher deſto beſſer
wieder entfernt
werden ſollten .
Die längſt er —

ſehnte Freilegung
des Chors wird
a ht allzu

langer Friſt ver⸗
wirklicht werden ,
da die Verwal

tung des Mün
ſters ſeit 1848
mit der Anſamm —

lung eines Spe⸗
zialfonds für die
ſen Zweck begon —
nen hat .

Das Innere
( offen von 8z —12

und 2 —- 6 Uhr )
iſt 110 m lang

Das Judentum am Südportal
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Seitenſchiffe die

nige Heinr
1

iee
1rich

Chriſto

phorus und die Roſen

gehören ins 13. Jahrhundert Imim ſüdlichen Kreuz rt .
14. Jahrhundert entſtanden die Hauptfenſter im Mittelſchiff , die

bibliſchen Scenen am ſüdlichen Seitenſchiff, die Tugenden und

Laſter in demſelben , und die Apoſtelfiguren in der St . Katharinen⸗
kapelle ; das jüngſte Gericht und die Erſchaffung des Menſchen

—



Ueſte

eichnet

von

Hert

Innere,

ge

Das



in den beiden Fenſtern der Vorhalle entſtammen dem 15. Jahr

r Mittelſchiff , ehemals bis
1

die Vierung

ind durch einen Lettner , d. h. ſteinerne Chorſchranke

und daran angebaute Marienkapelle abgeſchloſſen, iſt 30 m hoch ,

13 mebreit, enthält die Orgel und Kanzel ( 1485 von Hammerer ) ,

hat unter den Fenſtern im Innern das Triforium welchem

außen ein offener Laufgang entſpricht ; an ſeinem hintern Ende

Eingang zu der unterirdiſchen e Kirche oder Krypta

aus dem 11. oder 12. Jahrhundert ( Karten 35 Pf . ) ; unten

führt eine Treppe etwa 9 m noch tiefer zu den Fundamente n

Das nördliche ( linke ) Seitenſchiff hat als Ausladung die Martins

ſpäter auch : „ Laurentius “ - ) Kapelle . Neben der Sakriſtei

( früherer Laurentiuskapelle ) merkwürdiges vermauertes Portal

( Eingang zum ehemaligen Bruderhof ? Links neben dem

Chor die Stufen hinab in die St . Johanneskapelle mit dem

Denkmal des Biſchofs Konrad von Lichtenberg (T 1299

dem ſchmalen verſchloſſenen Lichthofe daneben der Grabſtein

Erwins .
Die natürliche Frage des Befſuchers nach Erwins Bildnis

oder Denkmal wird gewöhnlich aöne. zögern von den „ Fremden

führern “ beantwortet . Zuerſt bezeichnen ſie fälſchlich das

Kammerzellſche Haus ( Seite 42 , 67 , 86 ) am Münſterplatz als

Erwins Wohnhaus , obwohl das Datum über der Thür 1465

aufweiſt und Erwin 150 Jahre früher geſtorben iſt . Dann

wird gewöhnlich auf die Galerie im Innern neben der Uhr

hingewieſen , auf welcher ein in Stein gehauenes Männlein

ſich über die Brüſtung — Das ſoll Erwin
fein, wie er

den Engelspfeiler , das Werk ſeiner ch ia , beob

achtet ! . Alles dies iſt falſch . Erſtens 1 bina nicht

Erwins Tochter , zweitens iſt erwieſen , daß S0 nur eine

Statue am Südportal ſchuf , welche in der öſiſche n Revo⸗
lution zerſtört wurde ; drittens kann das
Tracht nicht Erwin ſein . Wenn irgend Figur im Münſter
Erwin darſtellt , ſo befindet ſie ſich am Grabmal des Biſchofs

von Lichtenberg in der oben erwähnten St . Johanneskapelle ,
das unzweifelhaft von Erwin herrührt . An dem unterſten

Teile eines Pfeilers dieſes Denkmals , zunächſt dem Fenſter ,

32

halten würde der
damit er aufpaſſe , bis der Pfeiler ein
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Die flanzel.

iſt ein kleines Männlein mit weitem Gewande und Kapuze

angebracht , in welchem ſich wahrſcheinlich der Meiſter ein be—

ſcheidenes Denkmal geſetzt hat .
Das ſüdliche ( rechte ) Seitenſchiff enthielt bis 1766 einen



Der rei
zeſchmückt

Stundenſchlag verbeugten ſich

ſeinen
Straßburg im Jahre 154 “

gebaut und der alten gegenübe

Münſter auf llt werden f

drei Mathematiker betraut : M

Nikolaus Prugner , welche ſich

aber unvolle
Arbeit wieder aufgenommen

Schüler von Herlin und Prof

burg und ſe

Sie entwarfen den P
deren Ausführung die

aus Schaffhauſen und T

einer neuen Uhr und betrauten mit

und Joſias Habrecht

en berühmten Künſtler

des 16. Jahrhundert — Die beiden erſteren vollendeten die

Uhr im Jahre 1574, während Tobias Stimmer gleichzeitig

n anfertigte .
1 0

das Gehäuſe und die darauf befindlichen Malereie





Reſte ſind im Frauenhaus

hatte Schwilgu Werk vollendet , welck dank

kunſtfertigen M mus wohl einzig in der Welt if

Die gegenwärtie Kalen
der alle ver zeigt und
ſich von ſelbſt in Sch Syüveſter

nacht pfle gte bis in men die

Bewegungen des wunderbar n Mechanisn u b ichten
der ſich nach den Berechnru
ſelbſt ſtellt “. Dem
das die Bahnen der
und Mondfinſterniſſe
ein Himmelsglobus u. a. m

Die übrigen Teile des
des früheren , nur in vollenk
hat aber den vorhandenen Figuren

hinzugefügt . Wi Uhr
Lebensalter um
ſchlagen . Der er

einen der Engel ,
zweite Schlag jeder
Kind ſchlägt das
der Mann das dri

ſchlägt die Stunden
uhr umwendet , die er in der

Beim Glockenſchla

＋2 Apoſtel an Chriſtus vorbei und verbeugen
vor ihm ; Chriſtus ſegnet ſie , indem er die—2.—
Jetzt iſt das Münſt E vorgekom Ausſch U der S

der ewigen 2
(21. Juli ) un
jeden Jahres ) bleibted
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Da RNünſter Plattform und Turn 65

Hand erhebt ; zu gleicher eit kräht der Hahn
dreimal und ſchlägt de n Flügeln . Der Hahn
iſt di ſtoriſche und echt lkstümlic

che, Merkwürdigkeit der
Straßburger Uhr , die ſeit 1352 durch alle Renovationen ge—
treulich beibehalten wurde und ſomit ſeit mehr als fünf Jahr
hunderten täglich das Volk beluſtigt . ( 10 Minuten vorher

0 Eingan om
E

tal dem Schloß gegenüber . )
z der Uhr durch Schweizer “ . ( Warnung vor

Neben d die Andreaskapelle ( 11 . bis 12 . Jahr⸗

g ſind ſchöne alte Glasfenſter
hemaligen Neuen Kirche, teils

Biſchof Heinrichs I. (F 1190 ) . An
dem dahr
eingeſetzt , welche teils

aus
ernen Glasfenſter ( dem angeb

einigen Jahren durch die ge—
or E. Steinle aus Frankfurt a. M.

geſchmückt , das kürz m Littelſe hiff oben angebrachte jüngſte
ſſer M aler.

1
lichen Stadtwappen
diegenen Freske

Gericht rührt von teinheil in Paris her .
Nachdem der Stadt 1525 die Reformation ein

geführt hatte , wurde auch das Münſter dem proteſtantiſchen
Kultus geweiht bis es 1681 der katholiſchen Kirche wieder

zuge w Leider hat die folgende Zeit manche bar —
bariſche Verſe 779. ꝑ—— eingeführt , die zu entfernen erſt all
mählic 0 gelungen iſt . Die Gemälde , welche im Innern hängen ,
ſind ohne hervorragenden Wert , um ſo koſtbarer dagegen die
Gobelins , mit welchen

i
Fronleichnamswoche das Lang —

haus verziert zu ſein pfleg
Beſteigung der Plattform und des Turmes .
Eintritt durch die Wohnung des Portiers unten im Turm —⸗

ſtumpf rechts um die Ecke ( gegen die Poſt ) , Karten bis zur Platt⸗
form ( 15 Pf . ) , bis auf die „ Schnecken “ ( 40 Pf . ) ; die Karten bis
zur Krone oder „ Laterne “ ( 2 Mk. ) ſind nur auf dem Stadthauſe
erhältlich . Auf der Spitze des Münſters meteorologiſche Station .
Nach Erſteigung der 330 Stufen ( angſam ! ) gelangt man auf
die Plattform mit dem Wächterhäuschen . Prächtige Ausſicht
(ſ . Panoramaj .

Ueberblick über das Münſter ſelbſt , deſſen mächtiger
Vierungsturm nach manchen Wandlungen ( anſtatt der ſogenannten
Biſchofsmütze und noch ſpäterer Abſchlüſſe ) erſt in den letzten
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